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Es ist nicht verboten, zu neuen Erkenntnissen zu kommen. Was 1999 

falsch war, wird 2014 nicht richtiger. 

2 

 

Die Kostenrisiken für einen Neubau sind am Standort Sportgelände 

wesentlich geringer als am Standort Grundschule. Ebenfalls ist eine 

einfachere Bauweise möglich (keine Unterkellerung; keine Aufzüge 

erforderlich). Durch Verzicht auf Aufzüge lassen sich dauerhaft Be-

triebskosten einsparen. Der Betriebsablauf in einer eingeschossigen 

Halle ist wesentlich besser gegenüber der Organisation auf (mindes-

tens) zwei Ebenen. (Küche und Lager im Keller bedeuten in der Nutzung 

einen höheren Personalaufwand). 

Die für die Parkplätze erworbenen Grundstücke lassen sich problemlos 

als Baugrundstücke verwenden. 

Dass in der Vergangenheit Geld für eine Fehlplanung ausgegeben wur-

de ist bedauerlich. Die Planung aus 1999 ist aber in jeder Hinsicht un-

brauchbar. Auch am Standort Grundschule muss eine komplett neue 

Planung aufgelegt werden; eine Honorarreduzierung aufgrund der alten 

Planung ist nicht zu erwarten. 
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Angesichts der bisherigen Zeitläufe mutet es kurios an, wenn plötzlich 

auf vermeintliche Zeitvorteile verwiesen wird. So sind allein zwischen 

der Empfehlung des Ortsbeirats Schaidt am 26.9.2012, die Kulturhalle 

im Sportzentrum zu errichten und die Wirtschaftlichkeit zu untersuchen 

bis zur Vorlage dieser Studie im Bauausschuss am 11.11.2013  knapp 14 

Monate vergangen! Bis zum Antrag der SPD-Stadtratsfraktion im Mai 

2014 die Standortfrage zu entscheiden, hatte sich wieder nichts be-

wegt. 

Für das Sportgelände existiert ein Bebauungsplan, der geändert werden 

muss. Das Verfahren wird sicher Zeit in Anspruch nehmen. Jedoch lässt 

sich die Beauftragung des Architekten und der Fachplaner parallel zum 

Änderungsverfahren des Bebauungsplans einleiten. Ebenso kann ab 

einer gewissen Planreife der Bebauungsplanänderung mit der Hoch-

bauplanung begonnen werden, so dass sich etwaige Zeitvorteile relati-

vieren. Ebenso bleibt festzuhalten, dass im Falle eines Neu-, bzw. Um-

baus am Standort Grundschule für ca. zwei Jahre keine Räumlichkeiten 

in der Kulturhalle zur Verfügung stehen. Im Falle des Neubaus im Sport-

gelände, kann die alte Kulturhalle bis zur Fertigstellung des Neubaus in 

Betrieb bleiben. 
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Es wird nicht erwähnt, dass im Falle eines Umbaus am Standort Grund-

schule ein Umbauzuschlag auf das Architektenhonorar fällig wird. Der 

Umbauzuschlag beträgt nach den Regelungen der Honorarordnung für 

Architekten und Ingenieure mindestens 20% höchstens 33% des Neu-

bauhonorars. Bei den zu erwartenden Baukosten, bewegt sich dieser 

Umbauzuschlag mindestens im Bereich der Kosten für die Erstellung 

eines Bebauungsplanes. 

Wahrscheinlich müssten nicht nur Lärmschutzmaßnahmen am Standort 

Grundschule ergriffen werden, die es natürlich nicht kostenlos gibt, 

sondern es müsste auch noch ein Lärmschutzgutachten erstellt werden, 

das ebenfalls Kosten verursacht. Ebenfalls ist nicht ausgeschlossen, dass 

sich ein Bau am Standort Grundschule aus Lärmschutzgründen nur mit 

Nutzungsbeschränkungen realisieren lassen wird. 
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Der größte Zeitvorteil hätte sich ergeben, wenn das Projekt in der Ver-

gangenheit verwaltungsseitig mit dem nötigen Tempo und zielgerichtet 

verfolgt worden wäre. 

Das Risiko einer unsicheren Finanzlage besteht grundsätzlich immer für 

jedes Projekt. Eine Fehlinvestition ist zu jedem Zeitpunkt falsch! 
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Bislang war es Linie der Stadt, nur die Räumlichkeiten vorzuhalten, die 

wirklich erforderlich sind und nicht Räume für einen gar nicht vorhan-

denen Bedarf zu schaffen. Die Errichtung dieser zusätzlichen Räume 

erfordert natürlich zusätzliche Investitionskosten. Außerdem ziehen 

zusätzliche Flächen dauerhaft Kosten für Bauunterhalt und Betrieb nach 

sich. Es sind aber gerade die dauerhaften Bewirtschaftungskosten, die 

Risiken für den Haushalt darstellen. Einmalige Investitionen sind kalku-

lierbar. 

 

Hinsichtlich der Versorgungsleitungen am Standort Sportgelände wird 

der Eindruck erweckt, als befände sich keinerlei Erschließung in unmit-

telbarer Umgebung. Das ist falsch! Im Gutachten Mack sind hierfür 

30.000 € veranschlagt. 

 In Sachen Wasserhaltung wird ein Popanz aufgebaut. Ob überhaupt 

eine Wasserhaltung erforderlich wird, hängt vom Grundwasserstand 

zum Zeitpunkt des Baus ab. Da die Halle nicht unterkellert sein wird, 

beschränken sich die Erdarbeiten auf Fundamente und etwaige Versor-

gungsschächte, so dass selbst im Falle einer Wasserhaltung der Auf-

wand hierfür nur marginal sein dürfte.  
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In Sachen Honorarkosten wurde der am Standort Grundschule fällige 

Umbauzuschlag nicht berücksichtigt. Da die Baukosten am Standort 

Grundschule auch nach den Ermittlungen des Büros Mack höher liegen, 

werden auch die Honorare für diesen Standort höher liegen. 
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Die Anlieferung  dieser Räume, die in diesem Vorschlag als Lagerraum in 

Betracht kommen (nachdem sie weiter vorne als Veranstaltungsräume 

verwendet werden sollten) ist auf Grund der engen Platzverhältnisse 

äußerst ungünstig. Weiterhin funktioniert der Transport nur über den 

Aufzug, so dass die Nutzbarkeit als Lagerräume für Vereine höchst zwei-

felhaft ist. 

 

Wenn der Standort Sportgelände realisiert wird, wird dort zwar Fläche 

versiegelt, gleichzeitig wird durch Rückbau der alten Kulturhalle aber 

Fläche entsiegelt. 
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Wenn die Schülerzahlen zurückgehen, konnte durchaus sein, dass damit 

auch Klassenräume frei werden, die für die betreuende Grundschule 

benutzt werden könnten. Der Raum über der Gymnastikhalle könnte 

bei Bedarf ebenfalls für schulische Zwecke herangezogen werden. 
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Die Speckstraße (K 15) ist auf Grund ihrer Breite wesentlich leistungsfä-

higer als die Speyerer Straße. Die Waldstraße als Zufahrtsstraße zum 

Sportgelände ist darüber hinaus nur einseitig und auf verhältnismäßig 

kurzer Strecke bebaut, so dass hier wesentlich weniger Anlieger beläs-

tigt werden. 

 

Die Erfahrung zeigt, dass viele Einwohner trotz theoretisch möglicher 

fußläufiger Erreichbarkeit, das Auto benutzen. Hier gehen Theorie und 

Praxis auseinander. 
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Es ist abzuwägen zwischen möglichst guter Nutzbarkeit einer Halle und 

(vermeintlicher) städtebaulicher Abrundung. Mit theoretischen städte-

baulichen Ordnungsprinzipien lässt sich keine Halle betreiben. Den 

Nutzern der Halle muss der Betrieb so einfach wie möglich gemacht 

werden. Nur eine Halle die auch benutzt wird, bringt tatsächliche Vor-

teile für die Dorfgemeinschaft. Städtebauliche Prinzipien sind kein 

Selbstzweck. 
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Wie zuvor schon dargestellt, fällt beim Umbau auf Grund des Honorar-

zuschlags ein höheres Honorar an, als beim Neubau im Sportgelände. Es 

ist durchaus möglich, dass für den Neubau kein europaweites Verfahren 

für die Architektenleistungen erforderlich ist; beim Umbau dürfte die 

Schwelle ziemlich sicher überschritten werden, mit der Folge, dass das 

Auswahlverfahren aufwendiger und langwieriger wird. 

 

Relevant sind ausschließlich Stellungnahmen des Rechnungshofes. Die 

Meinung eines privaten Lobbyverbandes wie es der Bund der Steuer-

zahler darstellt, kann man zur Kenntnis nehmen, muss es, wie die Äuße-

rungen sämtlicher Lobbyisten aber immer unter dem Gesichtspunkt des 

Lobbyismus werten. 

 

 

 

 

 

Seitens des Ortsbeirates Schaidt gab es niemals die Forderung nach 

einer Empore. Im Gegenteil, der Ortsbeirat Schaidt hat zuletzt im Januar 

2014 deutlich gemacht, dass eine Empore nicht gewünscht ist. 
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Zusammenfassend ist festzustellen, dass die größten Verzögerungen 

bislang wegen  Engagements verwaltungsseitig entstanden sind. Die 

Risiken einer Bebauungsplanänderung werden hochgespielt, die Risiken 

am Standort Grundschule aufgrund der Lärmemissionen hingegen her-

untergespielt. 

Städtebauliche Prinzipien werden überbetont, die Frage einer optima-

len Benutzbarkeit der Halle werden nicht thematisiert, weil hier der 

Standort Grundschule deutliche Defizite aufweist (Küche, Lager WCs im 

Keller; Saal im Erdgeschoss; ständiges treppauf, treppab; Notwendigkeit 

von Aufzügen für Behinderte, Transport von Speisen und Getränken, 

Anlieferung der Küche und Lagerräume).  

 


